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Das Geschäftsklima der Wirtschaft im Land 
Bremen zeigt sich insgesamt erneut positiv. Die 
Stimmung in der stadtbremischen Wirtschaft 
präsentiert sich genauso gut wie schon zum 
Jahreswechsel. In Bremerhaven wird dagegen 
die aktuelle Situation etwas weniger gut bewer-
tet als im Vorquartal. Insgesamt fallen die Lage-
urteile in der Seestadt weiterhin etwas zurück-
haltender aus als in der Hansestadt. Trotz der 
aktuellen handelspolitischen Spannungen und 
weiteren bestehenden außenwirtschaftlichen Ri-
siken sind die Exporterwartungen in der bremi-
schen Wirtschaft wieder gestiegen. Die Perso-
nal- und Investitionspläne der Unternehmen 
bleiben in beiden Städten expansiv ausgerichtet. 
Alles in allem bleibt das Geschäftsklima in der 
bremischen Wirtschaft auf einem sehr hohen Ni-
veau – so das Ergebnis der Konjunkturumfrage 
im Frühjahr bei 430 Betrieben aus Produzieren-
dem Gewerbe, Handel und Dienstleistungen im 
Lande Bremen. 

Wie schon zum Jahreswechsel wird die aktuelle 
Geschäftslage im Land Bremen sehr positiv bewer-
tet (Saldo: +30; Vorquartal: +31). 41 Prozent der be-
fragten Unternehmen schätzen ihre gegenwärtige 
Situation als „gut“ ein, 48 Prozent zeigen sich zu-
frieden und nur elf Prozent bezeichnen die Ge-
schäftslage als „schlecht“. Weiterhin überwiegen die 
positiven Rückmeldungen in sämtlichen Branchen. 
Außerordentlich gut ist die aktuelle Geschäftslage 
im Baugewerbe. Auch die Industrie und der Dienst-
leistungsbereich* vermelden nach wie vor eine 
überdurchschnittliche Ist-Situation. Im Einzelhandel 
und im Gastgewerbe liegen die Bewertungen nur 
vergleichsweise knapp im positiven Bereich.   

Auch die Geschäftsprognosen fallen per Saldo im 
Vergleich zum Vorquartal unverändert positiv aus 
(Saldo: +17; Vorquartal: +17). 28 Prozent der Be-
fragt erwarten in den kommenden zwölf Monaten 
eine eher günstigere Geschäftsentwicklung. Dem-
gegenüber rechnen 11 Prozent eher mit einer Ver-
schlechterung. Vor allem im Baugewerbe und in der 
Industrie ist die Zuversicht im Vergleich zum Jah-
reswechsel noch einmal deutlich gestiegen. In bei-
den Wirtschaftsbereichen fallen die Prognosen ak-
tuell auch im Branchenvergleich am besten aus.  
Verschlechtert präsentieren sich dagegen die Ge-
schäftserwartungen insbesondere im Groß- und 
Außenhandel sowie im Kreditgewerbe.  

Alles in allem notiert der Handels-
kammer-Konjunkturindikator mit 
123 Punkten nahezu auf dem Ni-
veau des Vorquartals  (124 Punk-
te).  Im Zehnjahresvergleich prä-
sentiert sich das Geschäftsklima 
in der bremischen Wirtschaft da-
mit weiterhin deutlich oberhalb 
des langfristigen Mittelwerts (113 
Punkte).    

Anmerkungen:  
* Nachfolgend immer ohne Handel, Verkehrs-
, Gast- und Kreditgewerbe. 
** Vor 2010 erfolgten die Erhebungen in Bre-
merhaven nur im I. und III. Quartal. Die feh-
lenden Werte wurden durch gleitende Durch-
schnittswerte ersetzt. Dies gilt auch für weite-
re Abbildungen in diesem Bericht, ohne dass 
dies jeweils gesondert kenntlich gemacht ist.  
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Unverändert gutes Klima in Bremen 

Die aktuellen Rückmeldungen aus der stadtbremi-
schen Wirtschaft bestätigen die positive Stimmungs-
lage aus dem letzten Quartal. Sowohl die derzeitige 
Geschäftslage (Saldo: +34; Vorquartal: +34), als 
auch die Geschäftsaussichten (Saldo: +20; Vorquar-
tal: +20) werden in der Summe genauso gut bewer-
tet wie schon zum Jahreswechsel. Dabei ist die Zahl 
der positiven Rückmeldungen sogar noch einmal 
gestiegen. Aktuell bezeichnen 45 Prozent (Vorquar-
tal: 39 Prozent) der Befragten ihre derzeitige Lage 
als gut. Positive Geschäftsprognosen vermelden 30 
Prozent (Vorquartal: 27 Prozent). Gleichzeitig ist 
aber auch die Zahl der negativen Rückmeldungen 
angewachsen. In Bezug auf die Ist-Situation stieg 
der Anteil von fünf auf elf Prozent und bei den Ge-
schäftsprognosen von sieben auf elf Prozent.   

Alles in allem bleibt der Handelskammer-
Konjunkturindikator für die Stadt Bremen mit 127 
Punkten weiterhin deutlich über dem zehnjährigen 
Durchschnittswert (114 Punkte).  

Leicht nachlassendes Klima in Bremerhaven 

In Bremerhaven hat die Stimmung im Vergleich zum 
Jahreswechsel wieder leicht nachgelassen. Insbe-
sondere die Bewertung der aktuellen Geschäftssitu-
ation fällt nicht mehr so gut aus wie im Vorquartal, 
bleibt in der Summe aber positiv (Saldo: +10; Vor-
quartal: +17). Die Geschäftsprognosen bleiben per 
Saldo nur sehr leicht im positiven Bereich, so dass 
insgesamt mit einer in etwa gleichbleibenden Ge-
schäftsentwicklung gerechnet wird (Saldo: +3; Vor-
quartal: +4).  

Lage und Erwartungen zusammengenommen fällt 
der Handelskammer-Konjunkturindikator nach klei-
nem Zwischenhoch zum Jahreswechsel wieder um  
-4 auf 106 Punkte zurück. Damit wird das Ge-
schäftsklima in der Seestadt insgesamt nach wie vor 
weniger gut bewertet als in der Hansestadt, befindet 
sich aber immer noch auf dem durchschnittlichen 
Niveau der vergangenen zehn Jahre in Bremer-
haven (106 Punkte) und oberhalb des Vorjahresni-
veaus (100 Punkte).  

Fachkräftemangel beschränkt Wachstum 

In der aktuellen Gemeinschaftsdiagnose führender 
Wirtschaftsinstitute wird auf die hohe Kapazitätsaus-
lastung der deutschen Wirtschaft verwiesen. Auch 
auf Grund der zunehmenden Knappheit auf dem 
Arbeitsmarkt stünde demnach auch eine Verlang-
samung des deutschen Wirtschaftswachstums be-
vor. Dies spiegelt sich auch in der Risikobewertung 

der bremischen Unternehmen immer deutlicher wie-
der. Der Fachkräftemangel ist mittlerweile an beiden 
bremischen Standorten das meistgenannte Risiko 
für die Geschäftsentwicklung. Hinzu kommt, dass 
viele Unternehmen mit dem Fachkräftemangel eine 
stark ansteigende Lohnentwicklung befürchten. Je-
weils in etwa die Hälfte der Unternehmen, und damit 
mehr als noch zum Jahreswechsel, bezeichnen zu-
dem die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen 
als Risiko. Hierzu dürfte auch der aktuelle Handels-
konflikt um Einfuhrzölle beigetragen haben.    
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Positive Exporterwartungen  

Obwohl die aktuellen handelspolitischen Spannun-
gen ein weiteres ernsthaftes Risiko für die Entwick-
lung des Welthandels darstellen, zeigen sich die ex-
portierenden Unternehmen insbesondere in der In-
dustrie zuversichtlich in ihren Erwartungen an das 
Auslandsgeschäft. Anders als noch zum Jahres-
wechsel erwarten die stadtbremischen Unterneh-
men aktuell sogar ein deutlich verbessertes Aus-
landsgeschäft in den kommenden Monaten (Saldo: 
+14; Vorquartal: -7). In Bremerhaven überwiegt der 
Anteil der positiven Exporterwartungen sogar noch 
etwas stärker. Allerdings zeigten sich die exportie-
renden Unternehmen zum Jahreswechsel noch op-
timistischer (Saldo: +19; Vorquartal: +49). In der 
Summe haben sich die Erwartungen an das Aus-
landsgeschäft an beiden Standorten deutlich ange-
nähert. Im Landesdurchschnitt bedeutet dies per 
Saldo eine deutliche Verbesserung der Exporterwar-
tungen von einer in etwa neutralen hin zu einer 
deutlich positiven Entwicklung in den kommenden 
zwölf Monaten (Saldo: +15; Vorquartal: +2).  

Weiter ansteigender Personalbedarf 

Laut den Personalplänen der befragten Unterneh-
men wird der Bedarf an zusätzlichem Personal in 
den kommenden zwölf Monaten weiter steigen. 
Nach einer Phase der Konsolidierung präsentieren 
sich die Personalpläne in Bremerhaven aktuell wie-
der überwiegend expansiv (Saldo: +13; Vorquartal: 
+1). In der stadtbremischen Wirtschaft setzt sich der 
positive Trend fort (Saldo: +9; Vorquartal: +8). Beide 
Standorte zusammengenommen, kündigt sich im 
Land Bremen im Vergleich zum Vorquartal ein leicht 
anziehender Personalbedarf an (Saldo: +9; Vor-
quartal: +7). Ansteigende Mitarbeiterzahlen sind vor 
allem im Baugewerbe, in der Verkehrs- und Lo-
gistikwirtschaft, im Gastgewerbe und den Dienstleis-
tungen zu erwarten. Negative Tendenzen vermel-
den hingegen die Industrie, der Groß- und Außen-
handel und das Kreditgewerbe.  

Positives Investitionsklima  

Die bremische Wirtschaft plant erneut eine Steige-
rung der Investitionsausgaben. In der stadtbremi-
schen Wirtschaft überwiegt der Anteil der Positiv-
rückmeldungen in der Summe nach wie vor deutlich 
(Saldo: +21; Vorquartal: +25). In Bremerhaven prä-
sentieren sich die Investitionspläne im Vergleich 
zum Vorquartal nahezu unverändert. Bei einem Sal-
do von +9 Punkten ist auch in der Seestadt mit wei-
ter steigenden Investitionsausgaben zu rechnen. Im 
Landesdurchschnitt ergibt sich ein Saldo von +19 

Punkten (Vorquartal: +22). Die zunehmende Investi-
tionsbereitschaft zeigt sich in nahezu allen Wirt-
schaftsbereichen. Nur im Baugewerbe halten sich 
Positiv- und Negativmeldungen ungefähr die Waage 
und im Kreditgewerbe zeigt sich eine eher negative 
Tendenz. Das am häufigsten genannte Motiv für In-
vestitionen bleibt der Ersatzbedarf (56 Prozent), ge-
folgt von Rationalisierung (35 Prozent), Produktin-
novation (32 Prozent) und Kapazitätserweiterung 
(32 Prozent).  
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Industrie 

Der Aufschwung setzt sich fort  

Verschiedene Indikatoren deuteten zuletzt an, 
dass der Konjunkturmotor der deutschen Industrie 
leicht ins Stocken geraten könnte. So waren die 
Entwicklungen von Produktion und Auftragsein-
gängen nach Angaben des Statistischen Bundes-
amtes in den ersten Monaten des Jahres unerwar-
tet schwach. Auch der Ifo-Geschäftsklimaindex ist 
für die deutsche Industrie im März überraschend 
deutlich zurückgegangen, allerdings von einem 
sehr hohen Niveau aus kommend.  

Im Land Bremen kündigt sich bislang keine Ab-
schwächung der Industriekonjunktur an. Vielmehr 
präsentiert sich die Stimmungslage im Vergleich 
zum Vorquartal sogar noch einmal leicht verbes-
sert. Zwar wird die aktuelle Lage per Saldo (+36) 
auch von den Industriebetrieben im Land Bremen 
nicht mehr ganz so positiv bewertet, wie noch zum 
Jahreswechsel (Saldo: +42). Dafür sind die Ge-
schäftserwartungen noch einmal deutlich von +15 
auf +28 Punkte im Saldo gestiegen.  

Die befragten Industriebetriebe vermelden insge-
samt eine in etwa unveränderte Ertragssituation. 
Umsatz und die Zahl der Neuaufträge haben in der 
Summe sogar erneut deutlich zugenommen. Auch 
der Auftragsbestand wird weiterhin überwiegend 
positiv bewertet. Knapp die Hälfte der Befragten 
rechnet in den kommenden zwölf Monaten mit wei-
ter ansteigendem Umsatz, während nur sieben 
Prozent von einem Umsatzrückgang ausgehen. 
Neben steigenden Verkaufspreisen im Inland soll 
auch das Exportgeschäft dazu beitragen. Unbeirrt 
von den möglichen Folgen eines sich zuspitzenden 
Handelskrieges sind die Exporterwartungen der 
bremischen Industrie deutlich gestiegen.   

Alles in allem steigt der Handelskammer-
Konjunkturindikator für die Industrie  im Land Bre-
men nun zum vierten Mal in Folge (+4 Punkte) und 
notiert mit 131 Punkten nunmehr auf dem höchs-
ten Niveau seit Sommer 2014 und deutlich über 
dem zehnjährigen Durchschnittswert von 117 
Punkten. Positive Rückmeldungen kommen aktuell 
insbesondere aus der Investitionsgüterproduktion, 
wie beispielsweise dem Maschinenbau. Etwas we-
niger gut fallen die Lageurteile im Nahrungs- und 
Genussmittelgewerbe aus. 

Gute Aussichten in Bremen und Bremerhaven 

Die aktuellen Umfrageergebnisse deuten sowohl in 
Bremen als auch in Bremerhaven auf eine im Ver-

gleich zum Jahreswechsel verbesserte Industrie-
konjunktur hin. Nach wie vor bleiben jedoch deutli-
che Niveauunterschiede. Vor allem die aktuelle 
Lage wird von der stadtbremischen Industrie (Sal-
do: +41) deutlich positiver beurteilt als von den Be-
trieben in der Seestadt (Saldo: +4). Die Geschäfts-
erwartungen präsentieren sich indes an beiden 
Standorten deutlich im positiven Bereich. Etwas 
mehr als ein Drittel der stadtbremischen Industrie-
betriebe rechnet mit einer weiteren Verbesserung 
der Geschäfte, während nur 8 Prozent von einer 
eher negativen Entwicklung ausgehen. Per Saldo 
sind die Erwartungen damit im Vergleich zum Vor-
quartal deutlich von +14 auf +28 Punkte gestiegen. 
Auch in Bremerhaven zeigen sich die Geschäfts-
aussichten in der Summe von +19 auf +23 Punkte 
verbessert. 
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Insgesamt steigt der Handelskammer-Konjunktur-
indikator für die stadtbremische Industrie nun zum 
dritten Mal in Folge und notiert mit 134 Punkten 
weiterhin deutlich über dem durchschnittlichen Ni-
veau der letzten zehn Jahre (119 Punkte). Nach-
dem der Index für die Industriekonjunktur in Bre-
merhaven im Vorquartal deutlich nachgelassen 
hatte, steigt der Stimmungsindikator wieder um +5 
auf 113 Punkte und befindet sich wieder deutlich 
über dem Zehnjahresdurchschnitt von 101 Punk-
ten.  

Risiko Arbeitskosten und Fachkräftemangel 

Die Entwicklung der Arbeitskosten (61 Prozent) 
und die Verfügbarkeit von geeigneten Fachkräften 
(51 Prozent) bleiben die am häufigsten geäußerten 
Risiken in der bremischen Industrie. 42 Prozent 
der Befragten bereiten zudem die allgemeinen 
Rahmenbedingungen Sorge. Hierbei dürfte nach 
wie vor auch die Furcht vor einem zunehmenden 
Protektionismus im Welthandel eine Rolle spielen. 
Eine Zuspitzung des Handelskonflikts zwischen 
den USA und China sowie die weiterhin mögliche 
Ausweitung von US-Importzöllen auch auf Waren 
aus der EU geben dieser neue Nahrung. In Einzel-
kommentaren werden das Auslandsgeschäft in 
den USA und Großbritannien, aber auch die Ent-
wicklung der Beziehungen zum asiatischen Raum 
als Risiko genannt. Zudem wird in ergänzenden 
Kommentaren die Sorge über veränderte Abgas-
normen für Dieselfahrzeuge und den Werteverlust 
des firmeneigenen Fuhrparks geäußert. Abwei-
chend von der stadtbremischen Industrie zählt un-
ter den Bremerhavener Betrieben auch die Ent-
wicklung der Energie- und Rohstoffpreise zu den 
meistgenannten Risiken.  

Steigende Investitionen, sinkender Personalbedarf 

Aktuell äußern zwar etwas weniger Unternehmen 
steigende Investitionsabsichten (37 Prozent) als 
noch zum Jahreswechsel (46 Prozent). Bei gleich-
bleibendem Anteil der Negativmeldungen (15 Pro-
zent) ist allerdings weiterhin mit zunehmender In-
vestitionstätigkeit in der bremischen Industrie zu 
rechnen (Saldo: +23; Vorquartal: +30). Am häufigs-
ten wird Produktinnovation (51 Prozent) als Investi-
tionsgrund genannt, gefolgt von Rationalisierung 
(44 Prozent), Ersatzbedarf (43 Prozent) und Kapa-
zitätserweiterung (32 Prozent). Die Personalpläne 
der befragten Industriebetriebe deuten aktuell ei-
nen eher rückläufigen Personalbedarf an (Saldo:   
-26). 

Bau- und Immobilienwirtschaft 

Baukonjunktur erreicht neues Zehnjahreshoch 

Die Stimmung in der bremischen Bauwirtschaft 
präsentiert sich aktuell außerordentlich gut. Die 
große Mehrzahl der Befragten bezeichnet die ak-
tuelle Lage als „gut“ (Saldo: +71; Vorquartal: +53). 
Die Auftragsbücher sind weiterhin prall gefüllt. 78 
Prozent vermelden eine Auftragsreichweite von 
mehr als vier Monaten. Zudem hat sich die 
Ertragslage im Vergleich zum Vorquartal per Saldo 
deutlich von +2 auf +30 Punkte verbessert. 
Insgesamt wird in der Branche auch mit einer 
andauernden Positiventwicklung gerechnet. Eine 
Hälfte der Berfagten rechnet auf Jahresfrist mit 
einer weiteren Verbesserung, die andere Hälfte mit 
einer gleichbleibenden Geschäftsentwicklung. Eine 
Verschlechterung wird aktuell nicht erwartet 
(Saldo: +50; Vorquartal: +25).  

In der Summe plant die Bauwirtschaft in den kom-
menden zwölf Monaten weiterhin mit einer Aufsto-
ckung der Mitarbeiterzahlen (Saldo: +29). Aller-
dings wird es immer schwieriger offene Stellen 
adäquat zu besetzen. Mittlerweile sehen 93 Pro-
zent der Unternehmen im Fachkräftemangel ein 
Risiko für die Geschäftsentwicklung. Mit Abstand 
folgen die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
(37 Prozent), die Entwicklung der Arbeitskosten 
(35 Prozent) und die der Energie- und Rohstoff-
preise (30 Prozent). Die Investitionstätigkeit soll 
laut Planungen ungefähr in gleicher Höhe fortge-
führt werden, wobei vor allem Ersatzinvestitionen 
im Vordergrund stehen werden.  

Insgesamt steigt der Klimaindex für das Bauge-
werbe erneut kräftig um +22 auf 160 Punkte und 
erreicht somit ein neues Zehnjahreshoch. Dabei 
wird die gute Stimmung von allen drei Bereichen 
der Bauwirtschaft (Hochbau, Tiefbau und Sonstige 
Bauwirtschaft) und auch von den Unternehmen im 
Grundstücks- und Wohnungswesen geteilt. 
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Einzelhandel 

Leichte Klimaaufhellung 

Das Einzelhandelsklima im Land Bremen hat sich 
zum zweiten Mal in Folge leicht verbessert. Die 
derzeitige Geschäftslage wird im Vergleich zum 
Vorquartal unverändert in der Summe leicht positiv 
bewertet (Saldo: +5). Die Einzelhändler vermelden 
insgesamt zwar eine etwas verschlechterte Um-
satz- und Ertragslage. Gleichzeitig konnten die 
zum Jahreswechsel noch etwas zu hohen Lager-
bestände aber auf ein in etwa saisonübliches Ni-
veau abgebaut werden. Per Saldo rechnet der 
bremische Einzelhandel wieder eher mit einer 
günstigeren als mit einer ungünstigeren Ge-
schäftsentwicklung in den kommenden zwölf Mo-
naten (Saldo: +12; Vorquartal: +3).  

Die befragten Einzelhändler nehmen weiterhin ei-
ne eher rückläufige bzw. veränderte Konsumnei-
gung wahr. Dies betrifft vor allem den stationären 
Einzelhandel, wo Umsatzlage und Umsatzerwar-
tungen deutlich schlechter bewertet werden als im 
Onlinegeschäft. Auch in Einzelkommentaren wird 
vor allem der wachsende Anteil des E-Commerce 
als Geschäftsrisiko erwähnt. Darüber hinaus wer-
den vor allem der Fachkräftemangel (56 Prozent), 
die Entwicklung der Inlandsnachfrage (50 Prozent) 

und die Entwicklung der Arbeitskosten (41 Pro-
zent) von den Befragten am häufigsten als Risiko 
für die Geschäftsentwicklung genannt.  

Anders als noch zum Jahreswechsel sehen die 
Personalpläne im bremischen Einzelhandel insge-
samt wieder einen Beschäftigungsaufbau vor (Sal-
do: +15). Etwas weniger expansiv als im Vorquar-
tal, aber immer noch im positiven Bereich, präsen-
tieren sich die Investitionspläne (Saldo: +9). Häu-
figste Motive für Investitionen bleiben der Ersatz-
bedarf (58 Prozent) und Produktinnovationen (42 
Prozent).  

Alles in allem steigt der Handelskammer-
Konjunkturindikator für den bremischen Einzelhan-
del um +5 auf 108 Punkte und notiert damit wieder 
leicht oberhalb des zehnjährigen Durchschnittswerts 
von 106 Punkten. Dabei deuten die Rückmeldungen 
allerdings auf eine unterschiedliche Entwicklung an 
den beiden Standorten Bremen und Bremerhaven 
hin. In der Seestadt wird die aktuelle Lage eher 
schlechter bewertet als im stadtbremischen Einzel-
handel. Gleichzeitig fallen die Geschäftsprognosen 
in Bremerhaven nur noch in etwa neutral aus, wäh-
rend in Bremen insgesamt mit einer eher günstige-
ren Entwicklung gerechnet wird.  

 

Groß- und Außenhandel 

Abkühlung, aber auf gutem Niveau 

Die aktuellen Lagebewertungen fallen im Vergleich 
zur sehr guten Stimmungslage des Vorquartals 
deutlich ab, bleiben aber noch auf einem guten Ni-
veau. Die aktuelle Geschäftssituation wird von den 
bremischen Groß- und Außenhändlern in der 
Summe weiterhin positiv bewertet (Saldo: +13), 
wenn auch weniger deutlich als im Vorquartal 
(Saldo: +23). Die Händler vermelden insgesamt 
steigende Umsätze und eine leicht verbesserte Er-
tragslage. Die Lagerbestände werden im Durch-
schnitt in etwa als saisonüblich eingestuft.  

Während zum Jahreswechsel die positiven Erwar-
tungen den negativen noch deutlicher überwogen, 
wird aktuell nur noch von einer gleichbleibenden 
bis leicht verbesserten Geschäftsentwicklung in 
den kommenden zwölf Monaten ausgegangen 
(Saldo: +4; Vorquartal: +18). Das von den befrag-
ten Groß- und Außenhändlern meistgenannte Ge-
schäftsrisiko ist der Fachkräftemangel (47 Pro-
zent). Danach bereiten den Händlern die Entwick-
lung der Inlandsnachfrage (38 Prozent) und die 
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wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen (36 
Prozent) am häufigsten Sorge.   

Auf die Personal- und die Investitionsplanungen 
hat der aktuelle Stimmungsdämpfer keine weiteren 
Auswirkungen. Schon zum Jahreswechsel zeigten 
sich die Personalpläne eher zurückhaltend. Insge-
samt vermelden die Befragten weiterhin einen 
leicht rückläufigen Personalbedarf (Saldo: -10). Die 
Höhe der Investitionen dürfte in der Summe indes 
weiterhin ansteigen (Saldo: +20). Am häufigsten 
planen die Händler Ersatzinvestitionen (60 Pro-
zent), gefolgt von Rationalisierungsmaßnahmen 
(43 Prozent). 

Alles in allem fällt der Handelskammer-
Konjunkturindikator für den Groß- und Außenhan-
del im Land Bremen um -12 auf 108 Punkte, bleibt 
damit aber noch über dem durchschnittlichen Ni-
veau der vergangenen zehn Jahre (104 Punkte). 
Weitestgehend übereinstimmend präsentieren sich 
dabei die Bewertungen aus Binnen- und Außen-
handel. Dies trifft sowohl auf die Veränderung im 
Vergleich zum Vorquartal, als auch das derzeitige 
Niveau des Geschäftsklimas zu. Nach wie vor un-
einheitlich fallen hingegen die Umfrageergebnisse 
an den Standorten Bremen und Bremerhaven aus. 
So vermelden die stadtbremischen Händler insge-
samt eine bessere Stimmungslage als in der See-
stadt, wo die Rückmeldungen auf ein eher einge-
trübtes Klima hindeuten.  

Verkehrswirtschaft 

Die Stimmung bleibt gut  

Zwar fallen sowohl die Bewertung der gegenwärti-
gen Geschäftslage als auch die der Geschäftsaus-
sichten etwas weniger positiv als noch zum Jah-
reswechsel aus. Insgesamt bleibt das Geschäfts-
klima in der bremischen Verkehrs- und Logistik-
wirtschaft aber auf hohem Niveau. Derzeit be-
zeichnen 35 Prozent der Befragten ihre aktuelle 
Geschäftssituation als „gut“. Unzufrieden äußern 
sich dagegen nur 4 Prozent (Saldo: +31; Vorquar-
tal: +34). Sowohl das Beförderungsvolumen als 
auch die Preise für Beförderungs- und Logistik-
dienstleistungen sind erneut gestiegen, wenn auch 
weniger stark als zuletzt.  

Auch in den kommenden zwölf Monaten rechnen 
die Branchenvertreter mit weiteren Preissteigerun-
gen und weiter zunehmenden Beförderungsmen-
gen. In der Summe wird somit mit einer sich weiter 
verbessernden Geschäftslage gerechnet, wenn 
auch etwas weniger deutlich als im Vorquartal 
(Saldo: +17; Vorquartal: +23). Nach wie vor sehen 
die befragten Verkehrs- und Logistikdienstleister 
eine Vielzahl von Risiken für die Geschäftsentwick-
lung. Besonders häufig werden in diesem Zusam-
menhang die wirtschaftspolitischen Rahmenbedin-
gungen (78 Prozent) genannt. Für den welthan-
delsorientierten Logistik- und Hafenstandort dürf-
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ten dabei auch die eher zu- als abnehmenden au-
ßenwirtschaftlichen Risiken von Relevanz sein. So 
bereitet auch die Entwicklung der Auslandsnach-
frage 46 Prozent der Befragten Sorge. Einzelkom-
mentare (aus Teilbranchen) weisen aber auch 
noch auf andere spezifische Risiken hin. Bei-
spielsweise wird die Nicht-Fertigstellung des Auto-
bahnringschlusses A 281 befürchtet, die Entwick-
lung der Offshore-Windbranche oder die zuneh-
mende weltweite Konzentration im Reedereige-
schäft mit Sorge betrachtet. Weitere Einzelkom-
mentare betonen auch noch einmal die Schwierig-
keit, geeignetes Fachpersonal zu bekommen (z.B. 
Berufskraftfahrer). Insgesamt bezeichnen 54 Pro-
zent der Befragten Fachkräftemangel als Ge-
schäftsrisiko. 

Das positive Geschäftsklima schlägt sich auch wei-
terhin in den Personal- und Investitionsplanungen 
nieder. Mittlerweile bekunden 44 Prozent der Be-
fragten einen steigenden Arbeitskräftebedarf. 
Gleichzeitig wollen nur 7 Prozent Personal abbau-
en (Saldo: +37). Auch die Investitionsabsichten 
weisen weiterhin eine positive Tendenz auf. Insge-
samt planen deutlich mehr Unternehmen eine Er-
höhung (41 Prozent) als eine Absenkung (9 Pro-
zent) der Investitionsausgaben (Saldo: +32). Häu-
figstes Motiv dafür ist der Ersatzbedarf (60 Pro-
zent). Am zweithäufigsten wird aber auch Kapazi-
tätserweiterung (57 Prozent) als Investitionsgrund 
genannt. 

Alles in allem sinkt der Handelskammer-
Konjunkturindikator für die Verkehrs- und Logistik-
wirtschaft im Land Bremen um -4 auf 124 Punkte, 
bleibt damit im Zehnjahresvergleich aber auf deut-
lich überdurchschnittlichem Niveau (110 Punkte). 
Im Vergleich zur Stadt Bremen zeigen die Rück-
meldungen aus Bremerhaven jedoch eine etwas 
zurückhaltende Stimmungslage an.  

 

Gastgewerbe 

Leichte Eintrübung des Geschäftsklimas 

Nach der positiven Stimmung zum Jahreswechsel 
folgt eine leichte Eintrübung des Geschäftsklimas 
im ersten Quartal. Per Saldo vermelden die Hoteli-
ers und Gastronomen im Land Bremen leicht rück-
läufige Umsatzzahlen (Saldo: -7) und eine deutlich 
verschlechterte Ertragslage (Saldo: -35). Aus dem 
Beherbergungsgewerbe ist eine rückläufige Bet-
tenauslastung zu vernehmen. Im Vergleich zum 
Vorquartal wird die gegenwärtige Geschäftssituati-

on zwar deutlich schlechter, in der Summe aber 
immer noch als befriedigend bis gut beurteilt (Sal-
do: +8; Vorquartal: +35).  

Die Geschäftsprognosen bleiben zum Vorquartal 
nahezu unverändert leicht im negativen Bereich 
(Saldo: -5; Vorquartal: -6). Insgesamt wird im bre-
mischen Gastgewerbe also mit einer eher ungüns-
tigen bist gleichbleibenden Entwicklung in den 
kommenden zwölf Monaten gerechnet. Dabei wird 
überwiegend mit weiter steigenden Übernach-
tungs- und Verzehrpreisen gerechnet (Saldo: +32). 

Als Risiken werden weiterhin der Fachkräfteman-
gel (73 Prozent) und steigende Arbeitskosten (60 
Prozent) am häufigsten genannt, mit Abstand ge-
folgt von den wirtschaftspolitischen Rahmenbedin-
gungen (35 Prozent). In diesem Zusammenhang 
wird laut Einzelkommentar eine immer weiter aus-
ufernde Bürokratie, welche beispielsweise durch 
neue Gesetze in den Bereichen Datenschutz und 
Reiserecht erneut zunimmt, bemängelt. 

Trotz der nach wie vor leicht gedämpften Erwar-
tungen vermelden die Befragten in der Summe ei-
nen zunehmenden Mitarbeiterbedarf (Saldo: +22) 
und steigende Investitionsausgaben (Saldo: +16). 
Hinter den Investitionsabsichten steht am häufigs-
ten der Ersatzbedarf (60 Prozent), mit Abstand ge-
folgt von Kapazitätserweiterungen (29 Prozent) 
und Produktinnovation (26 Prozent).  

Alles in allem sinkt der Handelskammer-
Konjunkturindikator für das Gastgewerbe im Land 
Bremen um -11 auf 101 Punkte und liegt damit et-
was unterhalb des zehnjährigen Mittelwerts von 
106 Punkten. Dabei deuten die Rückmeldungen 
sowohl von Hotellerie und Gastronomie als auch 
an den beiden Standorten Bremen und Bremer-
haven auf eine einheitliche Stimmungslage hin.  
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Kreditgewerbe 

Gedämpfte Aussichten 

Die aktuelle Geschäftslage wird im bremischen 
Kreditgewerbe unverändert zum Jahreswechsel 
eher positiv bewertet. Die Kreditvergabe an Privat-
kunden ist gegenüber dem Vorquartal erneut ge-
stiegen. Im Unternehmensbereich wurden mehr 
Kredite für Betriebsmittel vergeben, während die 
Kreditvergabe für Investitionen eher abgenommen 
hat.  

Im weiterhin schwierigen Geschäftsumfeld mit an-
haltend niedrigem Zinsniveau und zunehmenden 
regulatorischen Anforderungen fallen die Ge-
schäftsprognosen allerdings wieder sehr zurück-
haltend aus. Als Risiken für die Geschäftsentwick-
lung werden an erster Stelle die wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen, der Fachkräfteman-
gel und die Entwicklung der Inlandsnachfrage ge-
nannt. Einzelkommentare weisen zudem erneut 
auf Risiken durch die Digitalisierung und die zu-
nehmende Konkurrenz durch sogenannte Fin-
Techs aus dem Nicht-Bankenbereich.   

Der Trend zu rückläufigen Mitarbeiterzahlen im 
Kreditgewerbe wird laut den Personalplänen weiter 
andauern. Gleichzeitig präsentieren sich auch die 
Investitionsabsichten für das Jahr 2018 leicht rück-
läufig. Als Hauptmotive für Investitionen werden 
Rationalisierung, Ersatzbedarf und Produktinnova-
tion genannt.  

Alles in allem sinkt der Handelskammer-
Konjunkturindikator um -10 auf 89 Punkte und 
bleibt damit deutlich unter dem zehnjährigen Ver-
gleichswert (107 Punkte).  

 

 

Dienstleistungen * 

Weiterhin überwiegend gute Stimmung 

Das konjunkturelle Klima in der bremischen Dienst-
leistungswirtschaft zeigt eine leichte Abwärtsbe-
wegung, bleibt aber weiterhin auf gutem Niveau. 
Nach wie vor geben die meisten Dienstleistungs-
bereiche überwiegend positive Lageurteile ab. Die 
Hälfte der befragten Dienstleister im Land Bremen 
bewertet die derzeitige Situation mit „gut“, nur neun 
Prozent bezeichnet sie als „schlecht“ (Saldo: +41; 
Vorquartal. +45). Auch die Geschäftsprognosen 
fallen in der bremischen Dienstleistungswirtschaft 
insgesamt weiterhin überwiegend positiv aus (Sal-
do: +20; Vorquartal: +22).  

Die leichte Abwärtsbewegung bei der Bewertung 
von Lage und Erwartungen gegenüber dem Jah-
reswechsel ist in beiden Fällen auf die Lageurteile 
der stadtbremischen Dienstleister zurückzuführen. 
Im Vergleich zum Vorquartal werden in der Hanse-
stadt weniger starke Zuwächse bei Umsatz und 
der Zahl der Auftragseingänge vermeldet. Auch die 
Ertragslage hat sich per Saldo nicht mehr ganz so 
deutlich verbessert wie noch zuletzt (Saldo: +13; 
Vorquartal +39). Insgesamt werden Lage und Er-
wartungen in der Stadt Bremen in der Summe mit 
+43 bzw. +22 Punkten aber immer noch überwie-
gend positiv bewertet.   

In Bremerhaven präsentieren sich die Lageurteile 
im Vergleich indes etwas verbessert. Nachdem die 
Erwartungen zum Jahreswechsel insgesamt eher 
neutral waren, fallen die Geschäftsprognosen in 
der Summe wieder positiv aus (Saldo: +11; Vor-
quartal: +3). Die Bremerhavener Dienstleister 
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rechnen in den kommenden zwölf Monaten wieder 
mit zunehmenden Verkaufspreisen und steigenden 
Umsätzen. Obwohl sich auch in Bremerhaven die 
Ertragslage (Saldo: +5; Vorquartal: +14) weniger 
gut entwickelt hat als im Vorquartal, wird auch die 
aktuelle Situation per Saldo etwas besser als zu-
letzt bewertet (Saldo: +30; Vorquartal: +28).  

Als Risiko für die Geschäftsentwicklung wird an 
beiden Standorten Fachkräftemangel am häufigs-
ten genannt (67 Prozent in Bremen; 47 Prozent in 
Bremerhaven), gefolgt von den wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen (44 Prozent in Bre-
men; 43 Prozent in Bremerhaven). In Bezug auf 
die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen 
wird in Einzelkommentaren mehrfach auf zusätzli-
che bürokratische Hemmnisse verwiesen und da-
bei insbesondere auf die neue Datenschutz-
Grundverordnung und die Reform des Arbeitneh-
merüberlassungsgesetzes.  

Alles in allem sinkt der Handelskammer-
Konjunkturindikator für das Dienstleistungsgewer-
be im Land Bremen leicht um -3 auf 130 Punkte, 
notiert damit im Zehnjahresvergleich aber nach wie 
vor auf leicht überdurchschnittlichem Niveau (127 
Punkte). Der Index für die stadtbremische Dienst-
leistungswirtschaft sinkt um -4 Punkte auf 132 
(Zehnjahresdurchschnitt: 129 Punkte). In Bremer-
haven wird hingegen eine leichte Verbesserung 
des Geschäftsklimas um +5 auf 120 verzeichnet. 
Damit befindet sich die Dienstleistungskonjunktur 
in der Seestadt im Zehnjahresvergleich wieder auf 
überdurchschnittlichem Niveau (114 Punkte). 

Expansive Personalpläne   

Insgesamt vermelden die Dienstleister im Land 
Bremen zunehmend expansiv ausgerichtete 
Personalplanungen. Sowohl in Bremen als auch in 
Bremerhaven zeigt die Kurve aktuell nach oben. In 
der Hansestadt planen mittlerweile 37 Prozent der 
Befragten mit steigeden Mitarbeiterzahlen. 
Dagegen vermelden nur 7 Prozent einen 
rückläufigen Personalbedarf (Saldo: +30; 
Vorquartal: +24). Nach zuletzt nur leicht expansiv 
ausgerichteten Personalplänen könnten in den 
kommenden Monaten auch in Bremerhaven wieder 
stärkere Beschäftigungsimpulse von der 
Dienstleistungswirschaft ausgehen; vorausgesetzt 
der zunehmende Personalbedarf kann auch durch 
geignete Fachkräfte gedeckt werden (Saldo: +20; 
Vorquartal: +6). Insgesamt ergibt sich im 
Landesdurchschnitt ein deutlich zunehmender 

Personalbedarf der Dienstleister (Saldo: +28; 
Vorquartal: +22).   

Nachlassendes Investitionsklima 

Die Dienstleister im Land Bremen zeigen sich 
aktuell nicht mehr ganz so investitionsfreudig wie 
noch zum Jahreswechsel. In der Summe überwiegt 
zwar weiterhin die Zahl der Unternehmen, die ihre 
Investitiontätigkeit ausweiten möchten (Saldo: 
+12). Im Vergleich zum Vorquartal (Saldo: +26) ist 
der Wert jedoch deutlich gesunken. Dies trifft auf 
beide Standorte gleichermaßen zu. In der 
stadtbremischen Dienstleistungswirtschaft fällt der 
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Saldo von +28 Punkten im Vorquartal auf aktuell 
+14 Punkte. In Bremerhaven wird der zweite 
deutliche Rückgang in Folge verzeichnet, so dass 
sich Positiv- und Negativmeldungen aktuell nur 
noch in etwa die Waage halten (Saldo: +2; 
Vorquartal: +18). Als Investitionsgründe werden 
sowohl in Bremen als auch in Bremerhaven 
Ersatzbedarf und Produktinnovation am häufigsten 
genannt. 
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Methodische Hinweise 
Mit der Konjunkturumfrage verfolgt die Handelskammer 
Bremen - IHK für Bremen und Bremerhaven das Ziel, Auf-
schluss über die aktuelle Wirtschaftslage der Unternehmen 
in den einzelnen Wirtschaftszweigen und Branchen zu ge-
winnen. Vor allem werden auch die Erwartungen der Unter-
nehmer für die nähere Zukunft erfasst, um auf diese Weise 
Anhaltspunkte für die weitere gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung in der Region zu erhalten. 

Der vorliegende Konjunkturreport wurde im April 2018 ab-
geschlossen. In die Befragungsergebnisse gingen bis zum 
10. April 2018 die Antworten von 430 Unternehmen ein. Es 
wurden sowohl kleine, mittlere als auch große Betriebe im 
Land Bremen befragt. Die Antworten verteilen sich zu rund 
67 Prozent auf die Stadt Bremen und rund 33 Prozent auf 
die Stadt Bremerhaven. Die Größe des Stichprobenum-
fangs und seine Zusammensetzung nach Branchen ge-
währleistet die Repräsentativität der Wirtschaft in beiden 
Städten. Um repräsentative Ergebnisse für das Land Bre-
men herzustellen, werden die Werte der beiden Städte 
Bremen und Bremerhaven je Branche entsprechend ihrer 
jeweiligen Beschäftigungsanteile gewichtet.  

Der zeitliche Bezug: 

Der vorliegende Bericht gibt Auskunft über die Einschät-
zung der aktuellen Wirtschaftslage sowie über die Ge-
schäftserwartungen und Pläne der Unternehmen für die 
kommenden 12 Monate. 

Verwendete Indikatoren: 

Zur Beurteilung der konjunkturellen Entwicklung wird nach-
folgender Handelskammer-Konjunkturindikator verwendet: 

K = ( ) ( )100*100 3131 +−+− ZZGG ,  

wobei G1 “gute gegenwärtige Geschäftslage“, G3 “schlechte 
gegenwärtige Geschäftslage“, Z1 “gute bzw. günstigere zu-
künftige Geschäftslage“ und Z3 “schlechte bzw. ungünstige-
re zukünftige Geschäftslage“ bedeutet. Der Indikator kann 
zwischen den Werten 0 und 200 schwanken. Je höher der 
Wert, desto besser das Geschäftsklima. 

Neben dem Konjunkturindikator kommt den Salden aus po-
sitiven und negativen Anteilen einer Frage bei der Analyse 
große Bedeutung zu. Damit wird gemessen, welche Mei-
nung in welchem Umfang überwiegt. Bei der grafischen 
Darstellung ergeben sich im Zeitablauf dann gut erkennbare 
Verläufe. 


